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Deutscher Abendbericht.
Berlin,  1 . Juli , abends. (Amtlich.)

Qertliche Teilangrif fe südlich des  Ourcq.
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Wiener Tagesbericht.
WB. Wien,  1 . Juli . Amtlich wird derlaut»

bart:
Von der Piave -Front keine besondere« Ereig-

»isse. Südöstlich von Asiago kam es erneut zu hef¬
tigen Kämpfen. Da der Col de! Rosso und der
Monte di Val Bella nur unter große« Opfern sich
behaupte« lasten, wurden die Besatzungen dieser
Punkte in die ftühere» Hauptstellungen im Walde
von Stenfle zurückgenommen.

Südlich von Canova bei Asiago wiesen wir
feindliche Erkundungen ab.

Unsere Land- und Sreflieger unternahme » i«
Mündungsgebiet der Piave erfolgreiche Flüge ge-
gtn militärischeAnlagen des Feindes und kehrten
vollzählig zurück.

Italienischer Bericht vorn 30. Juni : Auf dem Hoch¬
plateau von Asiago  entspann sich gestern bei Ta¬
gesanbruch der Kampf neuerdings . Er wurde von ei¬
nem heftigen Artilleriefeuer , von Diversionsaktionen
der Artillerie und von Abteilungen unterstützt, die von
unseren Al liierten  energisch herangeführt wurden.
Unsere Truppen griffen den Montedi Val Bella
an. Es gelang ihnen, nach einem heftigen Kampfe ihn
dem Gegner zu entreißen. Während des Tages und der
stacht wurden vergeblich starke feindliche Masten zum
Gegenangriff vorgeschickt. Sie wurden von unseren
Füsilieren abgewiesen und von unserem konzentrischen
Artilleriefeuer sowie von unseren kühnen Mitrailleuren
in Flugzeugen dezimiert . Die eroberte Stellung wurde
von uns siegreich behauptet. Wir brachten 21 Offiziere
und 788 Mann als Gefangene ein, die verschiedenen
Divisionen angehörten . Wir erbeuteten außerdem Ge-
schütze, Mörser und zahlreiche Maschinengewehre. Wei-
ter östlich zwischen dem Frenzela-Tal und der Brenta
besetzte eine unserer Abteilungen im Sturm einen
starken Stüh - und Bcobachtungszunkt des Feindes an
den Südhängen des Sasso Rosto. Auf dem Rest der
Front führte unsere Artillerie wirksame Stürungsfeuer
«US.

Basel, 1. Juli . Noch einem amtlichen Vtashing-
toner Havas -Bericht ist das erste kürzlich ab ge¬
sandte amerikanische Kontingent in Italien ange-
kmunen.

Die Kämpfe in Italien.
Budapest, 28. Juni . Aus den Erklärungen

des Ministerpräsidenten W e ke r l e: Gegenüber
dem Verlust der Italiener von 60 000 Gefangenen
kann dev eigene Verlust von insgesamt 17 000
Mann nicht als ungeheuer bezeichnet werden. In
der 10. und 11. Jsonzooffensive, wo die Italiener
die Angreifer waren , verloren wir 30—35 000
Mann an Gesänge mm, die Italiener dagegen
22 000. Das Verhältnis war also ganz anders.
Dom allgemeinen operativen Gesichtspunkt aus ist
dos Ergebnis beruhigend. Viel trauriger ist der
Verlust an Toten und Verwundeten und
Kranken,  wovon jedoch eine unverhältnismäßig
große Zahl auf Verwundete und Kranke entfällt.
Diese Verluste bleiben ebenfalls hinter jenen der
10. und 11. Jsonzoschlacht zurück, wo wir 80- bis
100 000 Mann verloren . Diesmal beträgt der
Verlust ebenfalls annähernd rund 100 000 Mann.
Unrichtig ist, daß die ungarischen Truppen wieder
übermäßig in Anspruch genommen worden seien.
An den Operationen nahmen 33 ungarische und
87 österreichische Regimenter teil . Die Verluste der
Italiener betrugen 150 000 Mann . Mit Munition
war die Armee niemals so versehen als Mitte
Juni doch war der Nachschub von Munition und
Lebensmitteln unmöglich. Hungers ist aber nie¬
mand gestorben.

Der Rückzug am Piave im neutrale « Urteil.
WB. Bern , 29. Juni . Oberst Stegemann

schreibt rm Bund:
Di ' Auffassung, daß die Oesterreicher die

Offensive abgebrochen  haben stnd die
Armeegruppe Boroevic geordnet über den Piave
zurücknahmen, wurde durch die Entwicklung bestä-
tigt . Me Italiener konnten, obwohl sie flott nach,
drängten , Boroevic nicht schädigen, und, abgesehen
von dem Kampfe bei Sancona , keine Nachhuten
abschneiden, geschweige denn die Massen der
Oesterreicher beim Uebergang ins Verderben stür¬
zen. Boroeic ging angesichts des Feindes zwei¬
mal über den Fluß . Er führte das gefährliche
Manöver durch, ohne dabei in die Klemme zu
kommen. Das spricht für die tüchtige Führung
und die gute Haltung der Truppe , und gegen den
italienischen Sieg . Unzweifelhaft ist die österreich.
Offensive weniger gescheitert als abgebrochen wor¬
den. Diaz war nicht imstande, Boroevic über die
Piave zu folgen. Das ist für die Italiener un¬
angenehm, denn eS war die beste Gelegenheit, sich
den Brückenkopf auf dem linken Ufer zu sichern,
dessen sie bedürfen, wenn sie ihrerseits die Offen¬
sive gegen de« Tagliamento ' wieder aufnehmen
Wolle«. ' - - — - » .- i

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  1 . Juli.

(Amtlich.)

Westlicher LriezSschauplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Gefechlstätrgkeit lebte am

Abend an vielen Sieben der
Front auf. Lebhafte Grkun-
dungstatigkeit hielt an. Eng¬
lische Teilangriffe nördlich von
Albert wurden abgewiesen.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz
Zwischen ALsne und Warne

rege Tätigkeit des Feindes»
Mehrfach ging Infanterie f«
starken Erkundungen vsr . Sei u.
südlich von St . Kierre-Aigle
griff der Franzose gegen Wittag
nach heftiger Fenervorbereitnng
an. Er wurde abgewiesen . Eben¬
so scheiterten hier nächtliche Sor-
stöste des Feindes.

Leutnant Löwenhardt errang
seinen 32. Luftsteg.

Mach Abschluß der Prüfungen
beträgt die Zahl der seit Seginn
unserer Angriffsschlacht 21. 3.
1918 bisher über unsere Sam-
melsteben abgeführten Gefan¬
genen ausschließlich der durch
Krankenanstalten Mrückgeführ-
ten Verwundeten:

191454 . Davon haben die
Engländer 94939 Gefangene,
darunter 4 Generäle und etwa
3100 Offiziere , die Franzosen
89 099 Gefangene , darunter 2
Generale and etwa 3100 Offi¬
ziere verloren. Der Pest verteilt
sich auf Portugiesen , Kelgier «nd
Amerikaner.

Von den Schlachtfeldern wur¬
den bisher 2476 Geschütze und
15 024 Maschinengewehre in die
Seutesammelstelten »̂rückge¬
führt.

Der 1. Geueradmsrtiermerster.

Me Lage mt der Piave.
Oberst Egsi erklärt zur Lage in Italien in den

„Baseler Nachrichten" : Vermutlich ist der Rückzug
der Oesterveicher in der Hauptsache in der Nacht
vom 22. zum 23. durchgeführt worden. Me italie¬
nischen Truppen drängten nicht heftig nach, denn
sonst wären viel mehr Gefangene in ihre Hände
gefallen. Es sei nur daran erinnert , daß die Jla-
liener bei dem Uebergang über den Tagliamento
mehr Äs 60 000 Gefangene verloren . Zudem
brauchten die Italiener drei Tage , um ihre alten
Stellungen wieder zu besetzen.
Das Patrouillrngefecht an der flandrischen Küste.

Haag, 30. Juni . Nach einer Reutermeldung
aus Lodon gibt die englische  Admiralität be¬
kannt:

Vier unserer Torpedojäger stießen, während sie
an der belgischen Küste  patrouillierten , am
Abend des 27. Juni auf acht feinliche Torpedojyger
griffen mit aller Kraft den Feind in östlicher Rich¬
tung an . Nach einer viertelstündigen Aktion trafen
weitere feindliche Torpedojäger ein, Warans sich die
unsrigen auf ihre Basis zurückzoge«. Der Feind
verfolgte sie nicht, und die Aktion war damit be¬
endet. Keines unserer Fahrzeuge erlitt einen
Schaden.

Lord Robert Cecil über KühlmanaS Rede.
Amsterdam, 30 Juni . Einem amerikanischen

Journalisten gegenüber ließ sich Lord Robert Cecil
über Kühlmanns Rede wie folgt aus:

Die Rede wendet sich an die kriegsmüden Ele-
mente der Bevölkerung im eigenen Lande u. im
Alande , besonders in England . Kühlmann
morste diesen Kleinmütigen den Glauben beibrin-
gen, erstens, daß von chm annehmbare Friedens-
bcdiugungen zu erlangen seien, und zweitens , daß
bei Ablehnung seiner Anregung angesichts der
großen Hilfsquellen Deutschlands der Krieg noch
unbegrenzte Zeit dauern werde. Kühlmann droht
nickst mit einrr Niederlage für den Gegner , son¬
dern sucht den Schwachen einzureden, daß ein
Vergleich möglich sei. Kern Wort richtet er gegen
die Alllwutschen; er läßt die Auffassung bestehen,
daß, wenn möglich, Belgien behalten werde. An
Meinungsverschiedenheiten zwischen Kühlmann u.
Hertling glaube ich nicht; es können höchstens
solche parlamentarischer Art sein.

Der «»redliche Kampf »m Irkutsk.
lieber die durch Reuter gemeldete angebliche

Besetzung von Irkutsk  durch deutsche Kriegsge-
fangen« ist von zuständiger Berliner Stelle vor¬
läufig nichts zu erfahren . Es erscheint auch un¬
wahrscheinlich,  daß man über Rußland da-
rüber zuverlässige Nachrichten erhält , da die Ver-
bindungen mit Sibirien durch die Gegenrevolu¬
tion unterbrochen sind. Don dem Bestehen einer
sogenannten „deutschen Kriegsgefange¬
nenarmee"  wußte die Presse des Verbandes
bereits seit Monaten zu erzählen. Doch ging die
Absicht, die sie damit verband, aus der immer wie¬
der daran geknüpften Forderung eines japanischen
Einschreitens in Sibirien klar hervor . Auch jetzt
kann man nicht wissen, ob Reuter die Wahrheit
nieldet oder nur einen Vorwand zum Eingreifen
in Ostasien schaffen will . Nach Lage der Dinge
würden die deutschen Kriegsgefangenen im ersten
Falle , wenn sie sich nicht lediglich zum eigenen
Schutz zusammenschlossen und bewaffneten, voraus¬
sichtlich für die Bolschewikiregierung erntreten.
Irkutsk,  dessen Besetzung durch die Tschecho-
Slowaken erst vor einigen Tagen gemeldet worden
ist. tas also in diesem Falle von den deutschen u.
kflenÄchischest Kriegsgefangenen unter Kampf
wieder genommen sein dürste, ist die Hauptstadt
des gleichnamigen sibirischim Generalgouverne¬
ments , nicht west vom großen Baikalsee gelegen
wn» um  Hauptstatüm d«r großen Sibirischen

Bahn . Dorthin find während des Krieges zahl¬
reiche Kriegsgefangene gebracht worben.

Ein ernster Grdenkttag.
WB. Serajcwo , 29. Juni . An dem mit Blumen¬

gewinden geschmückten Sühnedenkmal für Erzher¬
zog Franz Ferdinand und Herzogin Sophie von
Hohenberg, hot heute der deutsche Generalkonsul
im Namen Kaiser Wilhelms einen prachtvollen
Kranz niedergelegt.

Me Ermordung des öfterreich. Thronfolger¬
porres fand bekanntlich am 28. Juni in Serajewo
1914 statt, cm einem Sonntag . Der grausige
Meuchelmord wurde von Fanatikern ausgeführt,
die mit höher» serbischen  Staatsfunktionären
in Verbindung gestanden und deren Unterstützung
genossen hatten. So wurde infolge der russischen
Einmischung in den aus der Unwt entstandenen
serbisch-österreichischen Konflikt der furchtbare Welt¬
krieg über Europa heraufbeschworen.

Wichtige Entscheidungen in Frankreich?
Wien, 1. Juli . Das „Neue Wiener Abendblatt"

berichtet aus Genf , daß sich am Samstag der fran¬
zösische Ministerpräsident und der Heeresausschuß
in das Hauptquartier begaben. Die Pariser Sonn-
togsblätter schreiben, Frankreich stehe «»mittelbar
vor wichtigen Entscheidungen.

Ein amerikan. Fliegergeschwader in Italien.
Zürich, 1. Juli . Der Schweizer Preßtelegraph

meldet aus Rom : Ein amerikan . Flieger-
geschwader  vollführte unter Lestung des Ab¬
geordneten La Guardia einen Flug von Mastand
nach Rom mst drei Zwischenlandungen.

Langfristiger amerikan. SiegeSwechsel.
Wien, 1. Juli . Die „Diener Mittagsztg ."

meldet aus Paris : Der amerikan. Oberkommissar
in Frankreich hat Abgeordneten des Loiregebbstes
erklärt , der sichere Sieg des Perbandes würde im
Januar erreicht werden. Anfangs Januar würde
1Z4 Million Amerikaner in Euwpa sein, worauf
die Entscheidungen des Krieges fallen würden.
Es gelte nur noch eine kurze Zest auszuhcüten.

Amerikas KricgSk,steu.
Haag, 36. Juni . Hollandsch Nieuwsbureau

meldä aus Washington: Die amerikan. Kriegs¬
kosten werden im heute abgelaufenen Finanzjahre
aus 12 Milliarden 600 Millionen Dollars ge¬
schätzt. Einschließlich derjenigen Beträge , die be¬
reits in den drei Monaten dieses Budgetjahres
rerausgabt worden sind, belaufen sich die Gesamt¬
kosten bis heute auf 13 Milliarden 800 Millionen
Dollars (ungefähr 56 Milliarden Mark .) In Frie¬
denszeiten betrugen die Ausgaben für Heer und
Marine weniger als eine Milliarde . Jetzt betra¬
gen die Kriegskosten der Vereinigten Staaten täg-
lich 60 Millionen Dollars.

Engländer gegen Finnland.
Me „Voss. Ztg." meldet aus Kristiania : An

der finnischen Küste des Eismeeres scheinen grö¬
ßere Ereignisse bevorzustchen. In Petschenga ist
eine größere russisch-englische Truvpenzahl ver-
sammelt, auch sind mehrere Kriegsschiffe eingettof-
stn . Der englische Konsul in Kirkenaes hat sich,
wie „Tidens Tegn" meldet, von dort auf eiwmi
bewaffneten englischen Dampfer nach Petschenga
begeben. Meldungen , die über die nördlickstte nor-
wegische Grenze kommen, behaupten, daß ein stär¬
kerer Vorstoß gegen Finnland  entlang
dem Paßvikfluß vorbereitet wird . Ein englischer
Ztveidecker wurde beobachtet, der an der Küste eine
Erkundungsfahrt vornahm.

Eine bedeutsame ZeitungSgründung.
WB. Bukarest, 30. Juni . Vorgestern ist in

Bukarest die neue politische Tageszeitung Rena-
sterea (Wedergebüßt ) erschienen. Der Leiter des
Wattes ist der »hBmattg« 9R««##e Rechte»,«, «in

Anhänger Peter Carps . In dem programmatischen
Leitartikel heißt es:

Dieses Blatt gehört keiner politischen Gruppe an.
Sein Zweck ist, die öffentliche Meinung über alle Ta-
gesftagen aufzuklären . Es soll der Fehler festgestellt
werden, den unsre Politiker begangen haben, als sie die
lange Jahre befolgte äußere Politik aufgaben. Immer
wieder mutz betont werden, wie notwendig es ist, zu der
früheren politischen Richtung zurückzukehren »nd sie
künftig einzuhalten . Wir wollen uns bemühen, gesetz¬
mäßig die Verantwortung derjenigen festzuftellen, die
das Unglück des Landes verschuldet haben. Ferner wol¬
len wir zur Entlarvung derjenigen beitragen, die ihre
Stellung seit 1914 bis zum Friedensschlutzdazu benutzt
haben, sich auf unrechtmäßige Weise zu bereichern.
Die Agrar -, Wahlrechts- und Judenfrage »nd die Frage
der Dezentralisierung der Verwaltung müssen gelöst
werden.

Rumänien.
Take Fouesk« flüchtet in Sicherheil

Bukarest, 28. Juni . Wie berestS früher gemel¬
det wurde, haben Take Jonescu  und eine An¬
zahl seiner Freunde die Erlaubnis erhal¬
ten,  durch das besetzte Gebiet Rumäniens , durch
Ungarn und Oesterreich nach der Schweiz zu
reisen.  Der Sonderzug , mit dem a« ch der Ha*
lienische und serbische Gesandte fahre« werden»
gcht morgen von Jassy ab.

Einer der schlimmsten Kriegshetzer Ru¬
mäniens  begibt sich damit in Sicherheit.
Sollte ihm der Prozeß gemacht werden, so wird er
vom neutralen Ausland aus die Berichte lesen und
sich ins Fäustchen lachen — und im übrigen wird
er im uns feindlichen Ausland weiter gegen uns
Hetzen! Soll das allen rumänischen Kriegshetzern
gestattet werden?

Englische Rüstungen an der Muroumküste.
Stockholm, 30. Juni . Aus Kristiania wird

„Astonüladet " telegraphiert , daß in Petschenga ge-
genwärtig eine größere russisch-englische Truppen¬
macht und mehrere englische Kriegsschiffe versam¬
melt seien, und daß laut Nachricksten aus dem nörd¬
lichen Norwegen von Petschenga aus ein starker
Borstoß gegen Finnland vorbereitet werde. Ein
bewaffneter englischer Dampfer passierte gestern
nackst Krikesnaes , in Landfjorddalen wurde ein
Aeroplan wahrgenommen. Auch eine stnnlöndisch«
Patrouille wurde bemerkt. Man nimmt in Nor¬
wegen an , daß neue Kämpfe im Gebiet tzoa Boris-
glebt bevorstehen.

Uritskhs Enthüllnilgt «.
WB. Stockholm, 30. Juni . Wie die „Politiken"

aus Petersburg erfährt , teilte dort der Volksbe-
auftragt - Urrtsky  beim Zusammentritt der
Räte am letzten Samstag weiter mit, die Polizei
habe sichereBeweise  dafür , daß die E r m o r-
dung Wolodarskis  von Sozialrevolutionären
der Rechten mit Unter st ützung englischer
Gelder  vorbereitet worden sei. Wolodarski wurde
am Sonntag unter großen Feierlichkeiten be¬
graben.

Me Friedensmesse des PepstrS.
Bafel , 29. Juni . Stefani berichtet, dem Mot«

proprio gemäß, das die katholischen Priester ein¬
lädt , die Messe am Tage St . Peter und Paul für
die Wiederherstellung des Friedens zu zelebrieren,
begab sich der Papst am Freitag abend um 10 Uhr
in die Peterskirche. Die Feier vollzog sich ohne
den üblichen Pomp . Nur 800 Personen, der Erz»
bruderschast der nächtlichen Anbetung angehörend,
wurden in die Basilika eingelassen. Man hatte nur
einige elektrische Lampen anqezündet, so daß das
Licht von außen nicht gesehen werden konnte. Der
Gottesdienst wurde in der gregorianischen Kapelle
gefeiert. Nach verschiedenen Bittgebeten und einer
Predigt von Msgr. Serofini zelebrierte der Papst
die Mitternachtsmesse.

Basel, 1. Juli . Papst Benedikt XV. begab sich
in Begleitung seines engeren Hofstaaies am Vor-
abend des Festes Peter und Paul in die vatikani¬
sche Basilika, wo er um Mtternacht m der Grego¬
rianischen Kapelle daselbst das heilige Meßopfer ^
für den Weltfrieden aufopferte. Dann teilte er
an hundert Anwesenden die hl. 5kvmmAnion au*.
Am Festtage selbst wohnte ein« ungeheu^ Volks¬
menge dem Pontifikalamt ln St . Peter bei, bas der
Erzpriester der Basilika, KardinÄ Mery del Dal»
am Papstaltare hielt. -

Basel, 1. Juli . Der Präsident der Republik
Portugal  kündigte dem apostosischen Nunzius
von Madrid anläßlich dessen Besuch in Lissabon
an . Portugal hege die Adsicht, sich wieder beim
Heiligen Stuhl diplomaüsch vertreten zu lasten.
Der Nunzius Msgr. Ragonesi erklätte, der Papst-
liche Stuhl wünsche die Forffetzung der Bersöh-
nungspolstik.

— V * l 1

Fliegerangriff auf Lauda«.
Karlsruhe , 1. Juli . Am Sonntag VormisteE.

gegen 9 Uhr warfen feindliche Flieger «ruf die
offene Ssirdt Landau mehrere Bomben ab. Es ^
entstand nur geringer Häuserschaden. Persien.
wurden nickst gettoffen. j

Mannheim , 1. Juli . Die bei dem Fliegermv- i
griff auf Mannheim am Samstag ums Leben ge- j
kommenen fünf Personen sind durch erg e n e s -
Verschulden  getötet worden, weil sie die Star * j
nunysvorschriften nicht beachtet und sich nicht in;
f« »üömö schützendenR«um begeben hatten.



§ Die letzte Deute lm Gfte«.
Als di« Fttedensverhcmdtungen in Brest-Litwosk

durch die Weigerung TrotzkiS, einen Friedensver-
trag zu unterzeichnen, gescheitert waren , begann am
18 Februar , mittags 12 Uhr, der letzte deutsche
Vormarsch. Die russische Armee war völlig, demo-
ralisiert und nicht mehr in der Lage, uns irgend-
welchen nennenswerten Widerstand entgegenzu¬
setzen. In kopfloser Flucht ging sie vor uliseren
mit Sturmgeschwindigkeit vordringenden Truppen
zurück. Dem wilden Durcheinander auf russi;cher
Seite entspricht denn auch die Beute , dre wir m
diesen letzten Kampfwochen gewonnen Hoden. Dre
Zahlen , die die Zeit vom 18. Februar brs 2. Aprrl
umfassen, sind von einer erstaunlrchen Hohe, und
nur hieraus erklärt es sich, daß trotz bekannt¬
lich sehr schnellen Arbeitens unserer Mlrtarvcr-
waltung erst nach Monaten ein abgeschlossenes und
dabei zuverlässiges Bild über den Umfang und vor
allem den Wert diefer Beutemassen erzielt werden
konnte. Es gerieten 4 Armesstabe, 5 Korpsstabe,
17 Divisionsstäbe, mehrere Regimentsstabe , 43U
Offiziere und 77 342 Mann in Gefangenenschaft;
4381 Geschütze mit 2 867 500 Schuß Artillerie-
Munition , 1263 Minenwerfer , 9490 Maschrnenge-
wehre, 751972 Gewehre mit 102 250 900 Schuß
Jnfanteriemunition wurden erbeutet . An fahren-
dem Material fielen 2100 Lokomotiven. 2a 650
Eisenbahnwagen , 63 102 Fahrzeuge dann I3ua0
Pferde , 1278 Kraftwagen , 22 Panzerwagen , 27
Tankwagen . 28 Werkstattwagen und 1705 Feld-
küchen in unsere Hand. 152 Flugzeuge , 1 Panzer¬
zug. 1 Eisenbahnzug mit Geschützenu. 6 Lazarett-
züge vervollständigten die Beute . Mein bei der in
L i v- und E st l a n d operierenden Armee wurden
1172 Offiziere (darunter 6 Divisionsstäbe) und
15 999 Mann gefangen genommen, 1563 Geschütze.
636 Maschinengewehre, 185 Mnenwerfer , 90 663
Gewehre, 27 Flugzeuge erbeutet . An fahren-
dem Material  nahmen diese Truppen 22 853
Fahrzeuge , 113 Personenkraftwagen , 206 Laslkraft-
wagen . 67 Krafträder , 2 Panzerkraftwagen . 18
Sanitätskraftwagen , 6 Tankwagen , 13 Werkstatt-
wagen, 6 Anhängerwagen und einen Scheinwerfer-
wagen. An Eisenbahnmaterial  geneten
162 Lokomotiven (Breitspur ), 74 Lokomotiven
(Schmalspur ) , 2445 Waggons (Breitspur ) und 987
Waggons (Schmalspur ) in unsere Hand.

Von Interesse wird es sein, einen Blick in die
bedeutenden Lager einer Beutesammelstelle
zu tun . Die Spuren des kopflosen Rückzuges der
plündernden und raubenden Gardisten sind auch in
der früheren rufiischen Etappenstadt P l e s ka u
noch nicht verwischt, Ein wildes Durcheinander
der Geräte , Wagen, Autos , Kanonen in Mengen,
die nur zu flat - die Unterstützung der mächtigen
Freunde jenseits des großen Wassers erkenneil las-
sen. Die Vorräte , die hier aufgestapelt liegen,
lassen fast jeden Begriff für Werte schwinden. Ins-
gesamt sind ungefähr 5000 Waggons Doppelladung
im Werte von einer halben Milliarde Mark an
Kriegsbeute der deufichen Heeresverwaltung in
Pleskau zugefallen. 1300 Waggons Munition
im Werte von 200 Millionen Mark — Granaten
von 22 Ztm . bis Jnfanteriemunitton geordnet in
Kisten mit englischen und russischen Aufschriften —
Sprengstoffe , Handgranaten und vieles mehr geben
nur ein kleines Bild diefer gewaltigen Mengen.
Am Bahnhof , in Reihen geordnet, die erbeuteten
Geschütze:  eine stattliche Zahl von 254 Stück,
darunter 4 neue japanische Haubitzen, ungefähr 300
Maschinengewehre, alles fast sofort wieder ver¬
wendbar . Im Bekleidungslager — ein
zweistöckiger hölzerner Bau — liegen Ballen bis
zur Decke aufgestapelt . Auf jedem Bollen ein Zet¬
tel mit Inhaltsangabe : 223 000 Stück Leinen
Wäsche, W 000 Stück Winterwäsche, Strümpfe , Fuß
lappen , Decken ufw. im Werte von fast 5 Millionen
Mark . Das Lager an Sanitätsmate  r.ial
und Medikamenten hat einen Wert von 10 Millio¬
nen Mark . Es enthält chirurgische Instrumente,
Arzneien , Wäsche, Verbandszeug , — ja sogar Da¬
menwäsche und Röcke für das Schwesternpeffonol
Der Befehl, das Lager niederzubrennen , ist kurz
vor Eintreffen der deutschen Truppen gegeben
worden, wurde aber vernünftigerweise nicht ausge-
führt . Kriegsmaterial , Fahrzeuge , Maschinen,
Werkzeuge sind im Wert von 8 Millionen Mark;
Rohstoffe — Kupfer , Messing, Felle, Häute,
Chemikalien, Leinsaat , Oele, Fett — gleichste lls im
Werte von 8 Millionen Mark vorhanden . Ein reich
auSgestatteter Kraftwagenpark , Tankanlagen mit
70 000 Liter Benzin und 32 500 Liter Pettoleum
850000 Gasmasken , Flugzeughallen mit 4 Flug-
zeugen neuester Konstrukfion und 8 Doppeldeckern
eraänzen die Beute in willkommener Weise

Deutschland als «Das kleinere ItefieL“
Stockholm, 1. Juli . Russische Zeitungen er-

örtern nach Berichten aus Helsingfors ernsthaft dre
Notwendigkeit, ^die Bündnisverträge zu revidieren
im Sinne einer Allianz mit Deutschland. Trotzri
habe in einer Rede in Moskau erklärt , wenn er zu
wühlen hätte zwischen einer deutschen und einer
japanischen Okkupafion, würde er die erstere als
das kleinere Uebel vorziehen. Auf der anderen
Seite hätten ficmzösische, seit langen Jahren rn
Rußland ansässige Kaufleute und Industrielle er-
-klärt, die Deutschen seien die einzrgen, dre rmstande
seien, in Rußland wieder geordnete Zustande her-
zustellem Dies wird hier von kompetentester En-
tenteseite erzählt.

Eia schwerer Schlag für deu Raubverbaud.
WB. Wien, 30. Juni . Meldung des Wiener

K. K. Telegraphen -Korrespondenzbüros : Zu der
Meldung des Reuterschen Büros aus Washington
über den Beschluß der japanischen Regierung , das
Ersuchen der Verbandsmächte um ihr Einschreiten
in Sibirien abzulehnen , schreibt die „Wien. Mg.
Ztg ." : Dies ist eine Nachricht, deren außerordent¬
liche und grundsätzliche Bedeutung für den weiteren
Verlauf des Krieges ohne weiteres hervortritt.
Japan spricht es offen aus : Tie Regierung m
Tokio will den Verbandsschwindel nicht langer out-
machen. Aber die Bedeutung dieses Entschlusses
reicht noch weiter , er läßt erkennen, daß sich Japan
überhaupt nicht mit seiner Heeresmacht für den
Verband einzusehen gedenkt. Ist dies das Ende
des japanifchen Eingreifens überhaupt ? Die >Mpa-
nerhaben alles Wesentliche erreicht. Japan war
wohl berett , den Krieg an der Seite Englands nut-
zumachen, aber nicht im Dienste der englischen
Wünsche .sondern ausschließlich zur Erfüllung der
eigenen völkischen Bestrebungen. Das Blatt
schließt: Die Nachricht aus Washington ist ein
schwerer Schlag für die ganze Politik des Ver¬
bandes.
Der Schwindel der deutsch-irische« Verschwörung.

Bern , 28. Juni . Zu Lord Wimbornes
Erklärung im Oberhaus , daß ihm als Lord-Leut-
nant von Irland trotz eines besonders vervoll-
kommneten Nachrichtendienstes nichts über die an¬
gebliche deutsch-irische Verschwörung bekannt gewe-
sen sei, schreibt Gardiner in „Daily News " : Keine
wichtigere Erklärung fft je im Parlament abgege-
ben worden ! Wenn sie richtig ist, überführt sie die
Regierung dieses Landes einer Polüik , würdig der
schlimmsten Uebr-rli-eferungon des russischen Poli-
zeisystems. Lord Wimborne gibt zu verstehen, daß
die Regierung sich hinter dem Rücken der Verwal¬
tung von Irland eine Affäre zusammenge¬
braut  habe.

Fliegerangriff auf Mannheim.
Karlsruhe , 29. Juni . Heute vormittag wurde

die offene Stadt Mannheim von feindlichen Flic-
gern angegriffen . Es wurden Bomben abgeworfen,
die Gebäudeschadenverursachten. Leider sind auch
fünf Personen getötet, sowie sechs schwer und zehn
leiÄ verletzt worden.

Lolland.
Ausfuhr holländischer Frühkartoffel «.

Haag, 29. Juni . Die niederländische Regie¬
rung macht bekannt: Die Regierung beschloß, die
Ausfuhr von Frühkartoffeln zu genehmigen, nach-
dem der Inlandsbedarf gedeckt ist. Die Ausfuhr
wird nach den Ländern beider kriegführenden Par
leien statffinden. Von deuffcher Seite wurde hier
für die Lieferung von 15 000 Tonnen Steinkohlen
während des Monats Juli zugesichett.

Englische Willkür gegen Holland
Haag, 1. Juli . Die holländische Presse teilte

vor einigen Tagen mit , daß die deutsche Regieruug
für die Fahrten der holländischen Schisse nach
Skandinavien wieder Geleitscheine  erteilt
habe. Jetzt erklätt die holländische Regierung,
daß den holländffchen Schiffen trotz der deutschen
Geleiffcheine die Ausfahtt nicht gestattet werden
fönn* da die britische Regierung  gedroht
habe, alle auf Grund eines solchen deutschen Ge¬
leitscheines ausfahrenden holländischen Schiffe nach
England  bringen zu lassen.

Ein Stimmungsbild aus de»
Damenweg -Schlacht.

Der unvergleichliche Angriffsgeist unserer Kämpfer.
Welcher Geist unsere braven Truppen beseelt,

davon gibt der ncPftehende Feldpostbrief eines
el fäffifchen Artillerieoffiziers,  der
die Erstürmung des Damenwegs  mitmachte,
eine hübsche Probe:

Der Kchi««KöAriKg.
Novelle von M . H o h e n h o f e n.

80) (Nachdruck verboten.)
„Nein ! Soll ich dir nochmals wiederholen, daß

unsere Ausweispapiere auf uns beide lauten , da
wir doch stets zusammen refften? Soll das mit
ernemmal anders sein?"

Else Castell zog die Schultern hoch. '
„Was heißt das ?" fragte Waltet Castell.

„Willst du bleiben?"
„Gewiß !"
„Wie lange noch? Deine Rache hast du gekühlt.

Du hast selbst zugesehen, wie er als ein Verhafte-
ter fortgeführt wurde. Das habe ich dir ver¬
sprochen."

Ich will hören, wie «er verurteilt wird ." Dabei
leuchtete aus ihren Augen ein Strahl des Trium¬
phes , des überlegenen Hohnes.

„Sonst nichts? Das fällt mir gar nicht ein. Du
weißt , daß es für uns beide nie votteilhaft sein
kann, lange an einem Ott zu blei-ben." .

„Ich fühle mich vollständig sicher."
„Du entschuldigst, wenn mir das allein nicht

genügend ist."
Aber Else Castell verhielt sich darüber ziemlich

gleichgültig; sie setzte sich vor den Spiegel und be¬
gann dort mit Putzen ihrer Fingernägel ; sie
wußte wohl, daß sie damit Walter Castell am mei>
sten erregen konnte, aber sie war lange genug ein
Werkzeug in feiner Hand gewesen. Seit sie sich
einmal in seine Hand gegeben, seit sie sich von ihm
für einen Verrat hatte bezahlen lassen, war sie
ihm immer in seiner Gewalt geblieben, .hatte er
sie immer wieder zu einem Wettzeug seines Wil¬
lens gezwungen. Deshalb hatte sie auch Heinz We¬
senkamp vmikauft! Deshalb hatte sie dessen Liebe
verloren.

Jetzt abe« wollte sie dies« Fefsekn abstreifen.
Nicht deshalb , weil sie in den ernsten Zeiten

der Not ihres Vaterlandes diese tiefste Schmach
fühlte , die auf ihr lag, sondern nur , weil ihr diese
Bev»«« uNdung immer lästiger zu werden begann.

Walt« LckstoL sah ihr längere Zeit zu; dabei

Ts lieg k̂ ein Tag größten Erlebnisses (erntet
mit ! Das , was die Zeitungen der Heimat gestern,
vielleicht erst heute .enthüllen , ist für uns Bergan-
genheit. Die Sache am Chemin des Dames haben
wir mit drehen helfen. Für mich ist das eine be-
ondere Genugtuung , da ich beide Male mitge-
wirkt habe, als er uns verloren ging. Ein derarti¬
ges Artillerie - und Minenmassenfeuer habe ich bis¬
her noch nicht erlebt. Es schien, daß die Erde bet¬
ten wollte. Taufende und aber Tausende Ge-
ckstitze bis zu den ganz hohen „Hausnumrnern"
überschütteten mit einem zermalmenden Eisen-
ha-gel Infanterie - und Artilleriestellungen . Unser
Feuer war so zerschmetternd, daß jeglich« feindliche
Gegenwirkung ausgeschlossen war . Wir haben höch¬
stens ein paar Verwundete beim Sturm gehabt.
In drei Stunden haben wir das ganze gewaltige
Bergmassiv, das wir dem Franzosen nach monate¬
langen Kämpfen schließlich fieiwillig überließen,
wiedergeholt. Ich habe breite Streifen des Gelän¬
des durchmustert und keine Bluffpuren von uns
gefunden. In den ersten Morgenstunden bin ich
hinter der Infanterie her und habe hinter dem
Chemin des Dames „eingekaust". Es gab alles,
was das Herz begehren konnte. Tee, Kaffee, Sar¬
dinen, Zucker, Keks, Schokolade, Fässer Wein,
Fleisch und Gemüsekonserven, Ausrüstungsgegen¬
stände jeglicher Att , Gummisfiefel (nagelneu ),
Regenmäntel ufw .ufw. Kurzum , wir haben fein
gelebt. Für die nächsten Wochen ist gesorgt. So
eine Sache mache ich jeden Tag mit . Da wir unsere
Aufgabe gelöst haben, warten- wir weitere Befehle
ab und marschieren alsdann auf ein neues Ziel
los !II Ich hoffe doch noch, daß wir den Friede«
i» diesem Jahr unter Dach bringe«. Unsere Jn¬
fantette und Verfolgungsattillerie dringt unauf¬
haltsam vorwätts , es gibt kein Watten , die In¬
fanterie ist nicht zu halten , selbst Verwundete
wollen noch mit. Ein derarttger Geist ist unbesieg-
bar. Ich kann leider nicht ausführlicher schreiben,
da es mir an Zeit gebricht, selbst wenn ich 20 Sei¬
ten schriebe, wäcks nur ein Schatten von dem, was
ich erlebt, erfahren-und gesehen.

Vor AmienS und Hazebrouk.
Zürich, 30. Juni . Aus Paris erfährt der „Cor-

ttere della Sera ", die Sperrstellungen von Amiens
und Hazebrouk seien durch die verbündeten Trup¬
pen nach den Regeln der neuzeitlichen Befestig-
ungskunst aufs stärkste ausgebaut worden. Die
Engländer hätten , unterstützt von Amerikanern,
Belgiern und Portugiesen , Tag und Nacht gear¬
beitet. Man habe die Zahl der Gräben verdrei¬
facht und überall zementierte Festen mit einem
Netze von Stacheldrähten angelegt . Auch die Zahl
der Geschütze wurde gewaltig erhöht. Ebenso haben
die fortgesetzt eintreffenden amettkanischen Trup¬
pen die Zahl der verfügbaren Einheiten verstärkt.

Eine Rede Marghilomans.
Bukarest, 29. Juni . Die Kammer nahm heute nach

den vom Minister de? Auswärtigen Amtes und dem
Ministerpräsidenten Marghiloman  gehaltenen Re¬
den einstimmig die Antwortadresse  auf die
Thronrede an. Der Minister des Auswärtigen erklärte,
daß die Stunde der Gerechtigkeit  geschlagen
habe und daß das Land vom Parlament die Feststellung
der Verantwortlichkeitenverlangte. Er sagte: Die be¬
gangenen Fehler müsien gebüßt und die Ver¬
brechen  bestraft werden. Ich habe, sagte er, das
Wott ergriffen, um in meiner Eigenschaft als Minister¬
präsident das im Laufe der Erörterungen Vorgebrachte
zu bekräftigen. Ich war gegen den Krieg,  weil
ich die Geschichte und die Geographie meines Landes
kannte und weil ich in dem Plan Rußlands,  sich
zum Herrn von Konstantinopelzu machen, eine Gefahr
für mein Land erblickte. Deshalb blieb ich meinem
Standpunkt treu und schloß Frieden, um z» retten, was
noch dank dem Kredit zu retten war, dessen ich mich bei
denen erfieute, mit denen wir unterhandelten. Der
Ministerpräsident stellte fest, daß General Av a r e s c u
keineswegs die Absicht hatte, zu unterhandeln und Frie¬
den zu schließen, sondern einzig und allein die Dinge
zu verschleppen.  Das Ergebnis war, daß die geg¬
nerischen Bevollmächtigten ihm die Demobilisierung u.
ben Durchzug deutscher Truppen durch die Moldau auf¬
zwangen. Der Ministerpräsident bestritt sowohl der
liberalen Partei als auch der Gruppe « varescu daS
Recht, von Bessarabien zu sprechen. Er sagte: Der
Führer der liberalen Pattei machte mir den Vorwurf
allzugroßer Verwegenheit, als sie eines TageS im
Senat die besiarabische Frage  berühtte, und General
Avarescu lehnte eS ab, sich mit Bessarabien zu befaßen,
al» man ihm davon sprach. Der Ministerpräsidentent¬
wickelte hierauf daS Programm der Regierung.

Der Ministerpräsidentschloß: „Glauben Sw , daß ich
zur Macht gekommen bin, nur um mit blutigen Tränen
den FttedenSvertrag zu unterzeichnen? Glauben Sie,
daß ich nur zu diesem Zwecke Sie alle hierher gebracht
habe? Nein, wir wollen alle versprochenen Reformen
durchführen, und wir werden eö tun, und wir werden
beim Werke des Wiederaufbaus Ihre Mitwirkung und
die des ganzen Landes finden/

Ein Regiment Amerikaner als Demonstrativ».
WB. Washington, 27. Juni . Das Rentersche

Bureau meldet : General Pershing sendet sofort ein
Regiment amerikanischer Infanterie ab, das sich
mit den italienischen, englischen und französischen
Streitklüften an der italienischen Front vereinigen
soll. Der Zweck der Abfendung der Truppen ist
die seelische Wirkung, die, wie man hofft, auf die
Ocsterrttcher ausgeübt w'wden wird . Baker, der
amettkanifche Kttegssekrttär , erklärte, daß eines
der jetzt in Frankreich stehenden Regimenter für
diesen Zweck ausgesucht würde, bemerkte jedoch,
dies dürfe keineswegs als das Maß der amerikan.
Anteilnahme an der italien . Front und als ihre
Größe gedeutet werden, die später ausgefühtt
würde.

Lansing als Weltgebieter.
Haag, 30. Juni . Aus Washington wird geinel-

det: Lansing hat folgende Erklärung abgegeben:
Seit der Ettlärung der amerikanischen Regierung
vom 29. Mai betteffend die nationalistischen For¬
derungen der Jugo -Slawen haben deutsche und
österreichische Regierungsbeamte und Deutsch-
freunde danach getrachtet, die reinen Absichten der
Entente falsch darzustellen und ihnen eine mißver¬
ständliche Deutung zu geben. Damit kein weiteres
Mißverständnis Wer die Absicht der Ettlärung
Amettkas besteht, erkläre ich hiermit , daß die
amrrikanische Regierung den Standpunkt ein¬
nimmt , daß alle Zweiae der slawischen Rasse voll-
kommen von der deutschen u. österreichischen Herr¬
schaft befreit werden müsien.

Eine neue Wilsonrcde am 4. Juli.
Paris , 30. Juni . Wie die französischen Sp¬

hingen ankündigen, wird Präsident Wilson am 4.
Juli inMontVernonin  Gegenwatt von Ver-
ttctern sämtlicher alliierten Staaten eine große
Rede  halten.

*

Hoffentlich bringt diefer WortherkuleS
einmal andere Töne zum Klingen , als die, welch«
wir schon so oft zum Ueberdruß gehött haben,
nämlich die von den „hohen Idealen " des engel¬
haften Raubverbandes und von der schrecklichen
Verworfenheit des sogen, deutschen Militattsmns.

Deutschland.
• Die braunschweigische Wahlrechtsvorlage.

Braun schweig,  30 . Juni . Der braunschwei-
gische Landtag hat die Landtagswahlreform in
zweiter Lesung und mit namentlicher Abstimmung
nach dem Kommissionsantrag 1 fast einstimmig ge¬
nehmigt. Die Abgeordneten werden demgemäß
jetzt aus den allgemeinen gleichen Wahlen, Son¬
derwahlen u. Verhältniswahlen hervorgehen. Nach
endgültiger Annahme der Wahlrechtsvorlage ver¬
tagte sich der Landtag bis zum 5. November.

- Braunschweig, 30. Juni . Der braunschwtt-
gische Landtag hat die Gesi'tzesvorlage betreffend
Beschlagnahmung der leerstehenden oder unbenutz-
ten Wohnungen für zwangsweise Einquartierung
der wohnungslosen Zivilbevölkerung für das ganz«
Herzogtum angenommen.

' Deutsche Staatsbahnen . B e r l i n , 30. Juni.
Di« Verkehrsminister der Bundesstaaten mit
Eisenbahnbesitzwaren am 28. und 29. ds. Mts . in
Wiesbaden zusammengetrtten , um Vereinbarurü¬
gen vorzubereiten, die weitergehende einheitlich
Einrichtungen und Maßnahmen auf dem Geb'
des Betriebes und Vettehrs der Eisenbahnen
wie die Ausschaltung jeglichen Wettbewerbes n
den Staatseisenbahnen zum Ziele haben. Die Ve: .
Handlungen, die unter dem ? ttchen bundesfreund,
lichen Entgegenkommens gesühtt wurden , sollen
alsbald fortgesetzt werden. _ _

Lokaler.
Limburg , 2. Juli.

Verhalten bei Fliegerangriffen.
Folgend« Verhaltungsmaßregeln für Fliegeran-
gttffe seien allseitiger Beachtung empfohlen: 1.
Ruhe ist die erste Pflicht. Panik ist gefährlicher als
Fliegerangriff . 2. Suche Schutz im nächsten Haus!
Fort von der Straße ! Fort von Haustüren und
Fenstern ! Neugier ist Tod ! 3. Fehlt Häuserschutz,
dann Niederwerfen in Gräben oder Vertiefungen.
4. Nachts kümmere dich um keinen Angriff.

= Postscheckverkehr.  Die Postscheckämter er¬
teilen den Postscheckkunden auf Wunsch ü >er die durch
Ueberweisung oder Scheck gegebenen Aufträge Eiulie-
ferungSbescheinigungen, aus denen Rame und Wodn-
ott des Empfängers ersichtlich sind. Vordrucke für diese
Lastschriftzettel werden von den Postscheckämternin
Blöcken zu 199 Stück für 29 Pfg . abgegeben. Die Post-
scheckkunden haben die Lastschriftzettel auSzufüllen und
mit der Ueberweisungoder dem Scheck au das Postscheck»
amt zu senden.

preßte er die Lippen fest zusammen, kreuzte die
Arme auf der Brust und zog die Brauen hoch.
Langsam trat er hinter den Stuhl von Else Castell
und blieb dott stehen.

Sie blickte auf und schaute m den Spiegel.
„Was willst du?"
„Ich will , daß wir raschestens und ungeschoren

in die Schweiz kommen."
„Warum bfft du so nervös ? Fast scheint ces, als

hättest du Furcht."
„Ich will vorsichtig sein."
„Du übettreibst die Vorsicht. Hast du beson¬

dere Gründe ?"
Walter Castell antwortete nicht sogleich; es ent¬

stand eine kurze Pause , bis er die Frage stellte:
„Hast du meinen Schlangenring  irgend¬

wo gesehen?"
„Du hat ihn zuletzt doch immer getragen ."
„Ja , aber fett heute vermisse ich ihn."
„Denkst du, daß du ihn verloren haben könn¬

test?"
„Wenn ich ihn in der Wohnung weggelegt

hätte , dann müßte er doch auffindbar sein. Ich
habe alles durchsucht."

„Und wenn du ihn auch verloren hättest, so
würde dies nicht allzu schlimm sein."

„Es kommt doch sehr darauf an , wo ich ihn
verloren habe. Er saß mir imms : zu leicht am
Finger ."

„Wo?"
Else Castell sah ihn eine Welle prüfend an,

halb fragend , dann aber hob sie ruckartig d« i
Kopf und ettlätte:

„Ich verstehe dich jehk erst. Und deshalb tteibt
es dich so rasch von hier fort ?"

„Jal"
„Ich bin überzeugt , baß du ohne Sorg « sein

kannst. Wäre es denkbar, was du befürchtest, dann
würde von jenem Ringe längst die Rede sein.
Nein ! Wenn du chn schon verloren hast, dcm ge¬
schah es an einem wenig verfänglichen Orte . Und
an einen so ehrlichen Finder , der einen Ring von
diesem Wette zurückgcben will , glaube ich nicht."

„So glaubst du ! Ab« ich habe siumal das Em¬

pfinden, als wäre es bester, fortzukommen. Du
aber denke daran , daß mein Untergang auch den
deinen bedeutet."

„Das mußte ich von dir schon zu oft hören."
Walter Castell begann wieder mit^ seinen

Zimmerpromenaden ; l« bei hatte er die Hände auf
dem Rücken, blieb einige Male stehen, als wollte
er irgendetwas sagen, schritt dann aber wieder
wortlos auf und nieder.

Else Castell wartete eine Weile; dann betonte
sie, um chren Willen durchzusetzen:

„Ich will nichts halbes begonnen haben! Da
ich di« Liebe nicht wiedergewinnen konnte, so will
ich eben meine Rache haben. Er soll nicht glücklich
werden ohne mich. Ich bleibe!"

„Ich will aber rrstht so lang« warten ."
„Du kennst meine Ansichten darüber . Wir kön¬

nen ja einmal ausemandergehen ."
Daraufhin erhielt sie aber keine Antwort mehr,

und wenn Walter Castell schwibg, so tat ex  dies
nicht allein deshalb, weil Else Castell bei seiner
geheimen Tätigkeit , die M den Zeiten des Kriegs
eine doppelt gefährliche war , die beste Mithelfenn
bedeutete, sondern weil in chm für ihn? Schönheit
doch eine geheime Leidenschaft flammte, die nicht
auszutilgen war.

So endete dnffer abermalige Versuchs Walter
Castells, nach der Schweiz abzureisen, wieder er¬
folglos , da Else Castells Rachsucht stärker war.

Am Abende des gleichen Tages war es noch —
das Zimmermädchen deckte den beiden Pensionä¬
ren den Abendtisch — als Else Castell in dem
Lehnstuhle saß und kn der Zeitung blättette . Sie
hatte di« verschiedenen Mlltellungen und Tele¬
gramme gelesen und überflog nun aus Langeweile
auch die Inserate.

Walter Castell saß in dem etwas abgenützten
Klubsessel und schauts dev Rauchringen seiner Zi-
garre nach. -

„Wollen wir nun zu Tisch gehen?"
Aber Else Castell schien das gar nicht zu hören,

da sie eine ganz andere Antwort darauf gab.
„Bist du in diesen Tagen in der Ptzststraße ger

Wesen, bei der Martirfftraße ?"

„Möglich! Warum ?"
„Hier ! Ein Inserat !" Dann laß sie folgende»

aus der Zeitung : „Gefunden wurde in der Post-
stroße, Ecke Mattinstraße , ein goldener mit echten
Steinen eingelegter Schlangenring von eigenar¬
tiger Form , der an den Besiber, d r sich als solcher
ausweisen kann, gegen Finderlohn zurückgegeben
wird . Zu erfragen btt Brandtts , Burgstraße 22."

Else Castell blickte fragend auf.
„Das kann nur mein Ring sein!"
„Davon bin ich überzeugt ! Bist du nun be¬

ruhigt ? Ecke Post- und Mattinstraße . Ich glaube,
das dies so weit abgelegen ist, daß du nichts be¬
fürchten mußt ." .

„Branders ? Auch das fft em unbekannter
Name."

„Fa ! Du wifft dttnen Ring doch holen?"
„Natürlich ! Ich kann den Ring so genau be¬

schreiben, wie es ein anderer nicht vermöchte. Ich
Hab? sogar eine Zeichnung davon."

„Aber mit dem Fmderlohn daffst du btt seinem
Wette nicht knauserig sein."

Marie Steinbrecher war noch eine geraum«
Zeit neben dem alten , hohen Ledersessel gtttanden
und blickte auf den Fund in ihrer Hand, den sie
in der Stuhllehne gcmacht hatte.

Wie war dieser zu erklären?
Ihr Vater hatte diesen alten Stuhl nie aus sei-

nem Schlafzimmer fottbringen lassen; der aufge¬
fundene Hohlraum bildete ein Versteck, von dem
ein Unbekannter, der wohl als der wirkliche Mör¬
der in Bsiracht kommen mußte , Kenntnis besessen
hatte . Das waren Umstände, die jene geheimnis-
volle Mordtat mit ttnem Male anders erscheinen
ließen.

In dem allen Lehnshihl mußten Dring«, Wert¬
sachen oder Papiere versteckt gewesen sein, auf die
es der Mörder abgesehen hatte ; er mußte auch
auch wohl das Gehttnmis des alten Ledersessels
gekannt haben. . . . .

Um nun den Inhalt zu erlangen , hatte der Un¬
bekannte die Tat verübt!

(Fottsetzung folgte



— Verschärftes Bezugsscheinver¬
sah r e n. Die Reichsbekleidungsstelle hat ange¬
ordnet , daß in Zukunft vor Ausstellung,emes Be¬
zugsscheines regelmäßig schriftliche Be¬
standsversicherungen  abzugeben stnd , und
die Bezugsscheinbehörden bei Verdacht unrichtiger
Bestandsversicherungen stichprobenweise als Ver-
waltungsmaßnahme anzusehende häusliche
Nachprüfungen  vorzunehmen haben . Derar¬
tige Nachprüfungen waren bisher schon den Kom-
niunalverbänden anheimgegebm . Ferner ist ange¬
ordnet worden , daß Gebrauchsgegenstäiide aus rer-
nem Papiergarn , die bezugsicheinfrei sind , auf
den Bestand an Kleidungs - und Wäschestücken nicht
anzurechnen sind . — Es wird also noch soweit
kommen , daß jeder , der einen Bezugsschein haben
muß , sich vorher einer Haussuchung zu mfterww-
fen hat. ^ . .

— Dre Kriegskuchen werden angewiesen,
schon jetzt mit dem Trocknen übriggebliebener
Kräuter usw. zu beginnen. Zw i e b e l scha I en
dürfen nie fortgeworfen werden, sondwn sollen im
Ofen gedörrt und zum Färben den Suppen ver-
wandt werden: abgesehen davon, daß sie sehr schön
färben, geben sie der Suppe einen vorzüglichen
Geschmack.

— Was wird mitdemLaub gemacht?
Unswe Schüler sammeln jetzt vielfach Laub im
Wald. Die Heeresverwaltung hat diese umfang,
reichen Laubheusammlungen organisiert : sie-haben
bereits seit mehreren Wochen begonnen. Das Laub
wird auf Darren getrocknet, dann vermahlen und
mit Melasse vermischt als Laubfutterkuchen der
Front zu geführt . Dieser Laubfutterkuchen
soll keineswegs, wie vielfach angenommen wird,
das Rauhfutter ersetzen, sondern den Hafer.

— Verkauf von Käse.  Auf den Bezugs¬
abschnitt Nr . 99 wird in den hiesigen Lebensmit¬
telgeschäften ausländischer Käse  verkauft.

provinzielles.
:? : Hadamar , 1. Juli . Am Samstag nachmit-

tag ereignete sich in einem hiesigen Steinbruch an
der Nordseite des Herzenbergs in derHalsschlag ein
beklagenswerter Unfall.  Dem Steinbruchsar¬
beiter Geberzahn  aus Niederhadamar fiel
beim Sprengen ein schwerer Stein auf den Kopf,
sodaß der Mhädel vollständig zertrümmert wurde
und der To d sofort eintrat . Die Sanitäiskolonne
verbrachte die Leiche nach Niederhadamar . Der
Bedauernswerte hinterläßt Frau und vier Kinder,
von denen zwei im Felde stehen.

<8- Irmtraut , 1. Juli . Am 20. Juni erlitt der
Ersatz-Reservist Karl Mack von hier infolge eines
feindlichen Granatschusses den Tod fürs Vaterland.
Ehre seinem Andenken!

) !( Rotzenhahn, 1. Juli . Der Obergefreite Paul
A u st, Sohn der Witwe Karl Aust von fjiiu, wurde
auf dem westlichen Kriegsschauplatz mit dem Eiser¬
nen Kreuze e r st e r Klasse ausgezeichnet.

) !( Hartenfels , 1. Juli . Dem Kanonier Anton
Zeitz , Sohn des Landmanns Wilhelm Zeitz,
wurde das Eiserne Kreuz 2. Klaffe verliehen. —
Sein jüngerer Bruder Peter ist vor einigen Wochen
aus russischer Gefangenschaft zurückgekehrt.

:? : Sainerholz , 1. Juli . Von den 25 von hier
im Felde stehende Krieger erlitt als e r st e r den
Heldentod fürs Vaterland der Grenadier Kaspar
W e i a n d, Sohn des Joh . Weiand 5. im Alter von
21 Jahren . Sechs Krieger aus unserer Gemeinde
haben das Eiserne Kreuz 2. Klasse und einer das
Eiserne Kreuz erster Klasse erhalten.

: '!: Marienrachdorf , 2. Juli . Die beiden Söhne
des Schveinermeisters Herkenrath , die an der letz¬
ten Offensive im Westen teilnahmen , erhielten das
Eiserne Kreuz. Der jüngste, gleichfalls mehfach
ausgezeichnet-' Sohn befindet sich seit zwei Jahren
in französischer Gefangenschaft.

wc. Aus Nassau, 2. Juli . Zum stellvertretende
Vorstandsmitglieds des Viehhandelsverbands für
den Regierungsbezirk Wiesbaden wurde vom Re¬
gierungspräsidenten für den Domänenpächter
Schneider zu Hof Kleeberg Herr Oekonomierat
Schmidt-  Molsberg ernannt.

* Ems , 1. Juli . Der Jagdbezirk östlich der
Ems -Arzbacherstraße wurde an den Meistbietenden
Wilhelm Schulte-Vels zu Essen für 2700 Mark
jährlich u. der Bezirk westlich der Straße an den
seitherigen Pächter, Gehstmrat Dr . Vogler, für
1100 Mark verpachtet.

* Biebrich, 1. Juli . Die Taunsbrauerei C.
W u t h, G. m. b. H., verkaufte ihre Brauerei nebst
Eiswerk am Erbenheimer Weg an die Mainzer
Aktienbrauerei . Der Uebergang erfolgt am 1. Juli.

ht. Schönbrrg i. T ., 1. Juli . Der hiesige Schul¬
chor erzielte durch die achtmalige Aufführung des
Kinderreigens „Mein Dörfchen" in verschiedenen
Nachbarorten einen Reingewinn von 2078 Mark,
die als Jugpndank Kriegsbeschädigten der Provinz
Hessen-Nassau zugeeignet werden sollen.

ht. Cronberg, 1. Juli . Die geplante Verlegung
bezw. Aufhebung der hiesigen Oberförsterei unter¬bleibt.

ht. Cronberg, 1. Juli . Wie Bürgerme
Müller - Mittler  in der hiesM-rr Stadl
ordnetensitzung berichtete, ist auf einer Konfe
rn Homburg, der er beigewohnt hat , die 5
teilung gemacht worden, daß in der nächsten
wrt einer allgemeinen Herabsetzung
Spersefettration  zu rechnen ist, da k
Auslandsbutter mehr zur Verfügung steht,
^estimmtheit sei ferner eine Erhöhung

1^ r„e ‘ § bis zu 50 Pfennigen für
Stter Stallmilch zu gewärtigen.

ht. Friedrichsdorf i. T., 1. Juli . Die Hr
brik von L. F . Rouselet erwarb das groß"
wesen des Kaufmanns G. Rees  für 75 000
und richtet hier ihre bisher in Köppern betriel
Zwergfabrik ein. Die Köpperner Betriebe wm
von der Stadt Frankfurt zur Erweiterung i
Nervenheilanstalt angekauft.

ht. Marburg , 1. Juli , Im Elmshagen erschlug
der Blitz einen Arbeiter und zwei Kühe.

Lahnkanal -Verein E. B.
* Bad Ems, 1. Juli . Am vergangenen Samstag

hielt der Lahnkanal -Verein im Saale des Kurhauses
bei gutem Besuche seine 10. Hauptversammlung ab.
Aus den geschäftlichen Verhandlungen sei hervorge¬
hoben, daß die Rechnungslegung für das abgelaufene
Geschäftsjahr eine Gesamteinnahme von 2078 Mark
eine Ausgabe von 1387,71 Mark und ein Vermögen
von 5727,28 Mark ergibt . Dem Rechner wurde Ent¬
lastung erteilt . Bei der Neuwahl des Vorstandes wur¬
den die seitherigen Vorstandsmitglieder Direktor Bansa-
Limburg, Syndikus Dr . Metzschke und Bergrat Groeb-
ler-Wetzlar einstimmig wiedergewählt . Es folgten
Ausschußergänzungenswahlen für 19 ausscheidende
Mitglieder . Es erfolgte in den meisten Fällen Wieder¬
wahl. Für den verstorbenen Geheimrat Duderstadt,
Diez wurde Landrat Dr . Tbon, Diez, neugewählt.
Ferner wurden in den Ausschuß Regierungsrat Dr.
Wolf, St . Goarshausen , Landtagsabgeordnete Herken¬
rath,  Limburg , Amtsgerichtsrat Lohmann , Weilburg,
Reichstagsabgeordneter Hepp, Seelbach, gewählt. Zum
Tagungsort der nächsten Hauptversammlung wurde
Weilburg bestimmt. Landesgeologe Dr . A h l b u r g
hielt darauf einen lehrreichen Vortrag über „die nutz¬
baren Mineralien des Lahngebietes als Grundlage des
Lahnkanals ". Redner verbreitete sich des näheren über
die wissenschaftliche Feststellung der im Gebiet zwischen
Niederlahnstein und Gießen vorkommenden Gesteins-
formationen : Roteisenstein, Kalk, Ton , Basalt und
Eisenmanganerz . Schließlich wurde eine Resolution
angenommen, die in der Forderung gipfelt : „Kein
Mosel - und Saarkanal ohne gleichzeiti¬
gen Lahnkanal!  In der Diskussion sprach Reichs¬
tagsabgeordneter Justizrat Dr . Da h l e m Niederlahn¬
stein, seine Zustimmung zu dem Beschluß aus . Er würde
persönlich beim Minister vorstellig werden, und es sei
ihm keinen Augenblick zweifelhaft, daß dieser die Sache
günstig aufnehmen werde. Unter anderem wurde noch
von militärischer Seite auf den hohen Wert einer Lahn¬
kanalisierung hingewiesen.

Mrchliches.
Ein neues Arbeitsfeld des St .-Raphaelsvcrcins

Der auf der Katholikenversammlung zu Bam¬
berg gerade vor fünfzig Jahren zum Schutze deut¬
scher katholischer Auswanderer gegründete St .»
Raphaelsverein , dessen Gründer und Präsident,
Hr. Geh. Kommerzienrat P . P . Cahensl  Y-Lim-
burg , im Okiober ds. Js . sein achtzigstes Lebens¬
jahr vollendet, beschloß auf seiner diesjährigen Ge¬
neralversammlung zu Berlin , seine Fürsorgetätig¬
keit auch auf die 'infolge des Krieges überaus zahl¬
reich gewordenen deutschen katholischen Rückwande¬
rer und deren Ansiedlung auszudehnen . In erster
Linie kommen die Deutschen aus Rußland in Be¬
tracht, für die auf der genannten Versammlung
der gegenwärtig in Berlin , als Vertreter dieser Ko¬
lonisten weilende Kanonikus Dr . tehol. Glaser aus
Odessa mit warmen Worten eintrat . In Verbin¬
dung mit dem Caritasverband soll in Berlin (Jn-
selstraße 13) eine Geschäftsstelle errichtet werden,
welche zusammenwirkend mit den amtlichen und
den Vereins-Zentralen für Rückwandererfürsorge,
insbesondere mit dem neugegründeten Reichswan-
derungsamt , den katholischen deutschen Rückwande¬
rern mit Rat und Tat zur Seite stehen will. Ein
aus Fachleuten und Interessenten bestehender grö-

' -er Beirat wird dem Vorstand zur Bewältigung
der neuen Aift-mben behilflich sein. Auch das im
30. Jahrgang stehende Raphaelsblatt , dessen Er¬
scheinen durch den Krieg unterbrochen wurde , soll
in erweiterter Form mit dem Untertitel „Zeit¬
schrift für deutsche Siedlung und Wanderung und
das katholische Auslandsdeutschtum " gemeinsam
mit andern diesen Zwecken dienenden katholischen
Vereinen neu herausgegeben werden. Mögen die
Katholiken Deutschlands durch nachhaltige Unter¬
stützung dem altbewährten Verein die Erfüllung
seiner neuen, großen und schweren Aufgaben er¬
leichtern!

Gerichtliches.
Eine Hochflut von Weinwucherprozeffen

dürfte in der nächsten Zeit einsetzen, nachdem der Wein
neuerdings vom Reichsgericht als Gegenstand des täg¬
lichen Bedarfs anerkannt worden ist. Der erste Prozeß
dieser Art fand vor der Strafkammer in Mannheim
statt. Die Weinkommissionärin Jsabella Mehlinger aus
Wochenheim, die gemeinsam mit einem verstorbenen
Mannheimer Großhändler etwa 175 Fuder umgesetzt
und dabei Gewinne bis zu 100 Prozent erzielt hatte,
wurde allerdings nur in zwei Fällen schuldig befunden
und zu 6000 M,  Geldstrafe oder 1 Jahr Gefängnis ver¬
urteilt und die Einziehung von 11000 Litern Wein
verfügt.

Vermischtes.
ht. Gießen, 1. Juli . Bei dem Zusammenstoß einer

Maschine mit einem Güterzuge wurde der Hilfsschaff-
ner Schröder totgedrückt.

* * Verschiedenes aus aller Welt.
In Kreuznach  benutzte ein junger Mann längere
Zeit die am Bahnhof aufgestellte Schiffsschaukel. Er
trieb dieses „Vergnügen " so toll, daß er plötzlich
infolge eines Herzschlags tot niederstürzte . — Der Ran¬
giermeister Jakob Nassaus von Vallendar  fand am
Sonntag beim Bahnhof Bendorf einen gräßlichen Tod.
Während des Rangiereus fiel von einem Güterwagen
ein zirka 2 Zentner schwerer Ballen gepreßtes Stroh
auf den Unglücklichen, wodurch er betäubt auf das
Nebengeleise fiel und von einem im gleichen Augen¬
blick daherkommenden Güterzuge derart überfahren
wurde, daß der Tod sofort eintrat . — In Ionken¬
do  r f f (Ostpreußen ) sind die 50 Jahre alte Witwe
Lobert und deren 25jährige Tochter ermordet worden.
Die Leichen der beiden Frauen wurden im Stall unter
dem Dung verscharrt aufgefunden . Der Mörder ist ent¬
kommen. — Im Pester  Komitat und in S ü d u n -
g a r n begann der Schnitt von Winterroggen , Gerste
und Raps . Das Ernteergebnis ist nach den bisherigen
Feststellungen größer als im Vorjahre . — Aus der An¬
toniuskapelle in Häring bei Innsbruck  ist in den
letzten Tagen die — Kanzel gestohlen  worden.
Die Kanzel war ein schönes Schnitzwerk aus Eichen¬
holz. Von den Dieben fehlt jede Spur.

Letzte Nachrichten.
Reue Sauchbootrefultate:

17 090 Tonnen!
WB. B e r l i n, 1. Knfi. (Amtlich.) Im Sperr-

gebiet um England w... „en durch die Tätig !cit un¬
serer U-Boote neuerdings

17 000 Bruftoregistertonnen
feindlichen Handelsschiffsraums vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Deutsche Nahrungsmittel für die K. u. K. Armee.
Der Wiener „Neuen Freien Presse" wird ge-

meldet, daß im deutschen Großen Hauptquartier
Besprechungen über die deutsche Beihilfe zur Er-
nährung der österreichisch-ungarische« Armee statt¬
fanden, die zu einem befriedigenden Ergebnis ge¬
führt haben.

Feindliche Fliegerangriffe.
Karlsruhe , 1. Juli . Heute Nacht griffen feind¬

liche Flieger Ludwigshafen, Landau und Hom¬
burg i. d. Pfalz mft Bombsrr an . Es wurde eint-
ger Häuserschaden verursacht. Leider wurden in
Ludwigshafen eine Person getötet, ein? schwer u.
zlvei llicht verletzt.

Die Beute im Weste».
WB. Berlin , 1. Juli . Der deutsche Heeres¬

bericht vom 1. Juli veröffentlicht die Gefange¬
nen - und Beutezahlen  aus den Kämpfen im
Westen seft dem 21. März 1918. In der gewal¬
tigen Zahl von 191454 Gefangenen sind, wi>? der
Heeresbericht hervorhebt, insbesondere die unver¬
wundeten Gefangenen  inbegriffen . Zählt
man die verwundeten Gefangenen hinzu , so steigt
die Gesangenenzahl um Tausende  über das
zlveite Hunderttausend,  denn bei der
Zähigkeit und Erbitilwung , mit der sich der Ver¬
teidiger vor allem bei Beginn der deutschen Offen¬
sive währte, waren die blutigen Verluste der Eng¬
länder und Franzosen gewaltig . Bei der verblüf-
senden Schnelligkeit, mit der die deutschen Sturm-
trnppeiv überall vordrangen , fiel ein großer Teil
der Berwundsten gefangen in deutsche Hand . Die
gemeldete Beute von 2476 Geschützen und 15 024
Maschinengewehren umfaßt gleichfalls nicht die
englisch-französischen Gesamtverluste. Geschütze u.
Maschinengewehre fielen ja an zahlreichen Stellen
dem deutschen Eroberer nicht nur völlig unversehrt
in die Hände, sondern auch mit allem Zubehör,
Nichtmitteln und Protzen, Bespannungen und vor
allem mit überreicher Munitionsausstattung . Hun¬
derte von Geschützen und Tausende von Maschinen¬
gewehren wurden so von der kämpfenden Truppe
unmittelbar in Gebrauch genommen.

In diesen Zahlen offenbart sich die ganze Größe
des bisher erstrittenen Kampfzieles , das ja nicht
dev Erreichung einer geografischen Linie , sondern
der Vernichtung der lebenden und toten Kriegs¬
mittel der Entente gilt . Was an englisch-m und
französischen Kerntruppen  in den bisherigen
Angriffsschlachtenaußer Gefecht gesetzt worden ist,
läßt sich durch noch so gwße amerikanische Massen
niemals ersetzen.

Poincare über Elsaß-Lothringen.
Eine Ansprache an die Tschecho-Slowaken.

WB. Genf, 1. Juli . Nach einer Havasmeldung
fand heute Vormittag in Anwesenheit Poin»
car  6 s die Uebergabe der Fahne an die tschechisch-
slowakischen Armee statt. Poincarö hielt bei dieser
Gelegenheit eine Ansprache, in der er den Wunsch
aussprach, daß die junge tsechisch-slowattsche Armee
bald durch „die heldenhaften tschechischen Legionen,
die sich durch Sibirien einen Weg bahnten " ver¬
stärkt werden möge. Poincarö schloß: Nicht weit
von hier wartet eine alte französische Provinz , die
uns entrissen wurde, gleichfalls auf den Sieg für
ihre Treue . Der Tag , der über dem besreitr»
Elsaß-Lothringen aufgehen wird , wird alle Märty-
rernafionen mit einem neuen Lichte besttahlen.
Bold werden Sie am Horizonte die ersten Schim¬
mer dieser Morgenröte erblicken.

General Fach nervös geworden.
WB. Berlin , 1. Juli . Die Nervosität  der

Fochschen Heeresleitung hält an . An der gesamten
Front vom Nieuport -Kanal bis nach Mülhausen
suchte sie am 30. Juni und in der Nacht zum 1.
Juli durch Vorstöße von Patrouilbm und Erkun-
dnngsabteilungsn einen Einblick in die deutschen
Absichten zu bekommen. An der Amiensfront
versuchten die Engländer und Franzosen bei Al¬
bert und Castel durch größere Vorstöße die Linien
zu verbessern. An allen Stellen wurde der Angrei¬
fer verlustreich im Handgranaten - und Maschinen¬
gewehrfeuer abgewiesen oder im Gegenstoß völlig
zurückgeschlagen. Gefangene blieben zahlreich in
deutscher Hand.

Die Besiedlung Kurlands.
Eine Verfügung Hindenburgs.

Kowno, 27. Juni . Generalfeldmarschall von
Hindenburg hat als Chef- des Generalstabes des
Feldheeres, wie die „Baltisch-Litauischen Mittei¬
lungen " erfahren , unter dem 17. Juni eine Ver¬
fügung über die Bodenfrage in den Gebieten der
östlichen Militärverwaltungen erlassen, die in
großzügiger Weise die Besiedlung Kur¬
lands  anbahnt . Sie hebt hervor , daß, wenn die
von Rußland Jahrhunderte lang vernachlässigten
Randstaaten in den schützenden Kreis des deutschen
Wirtschaftslebens tteten , das ganze Volk und die
Allgemeinheit den Nutzen davon haben sollten.
„Volkswohlstand besteht nicht in einer kleinen
Zahl von Groß,kapita listen,  sondern in
einer möglichst großen Zahl  leistungsfähiger
selbständiger, heimfester, he imfroher Staats-
b ü r g e r, die dem Staate das liefern , was er in

allererster Linie kraucht: Menschen, gesund an Leib
und Seele . Ein solch Geschlecht von Siedlern läßt
sich nur begründen, wenn die Spekulation sernge-
halten wird."

Durch zielbewußie Handhabung der vom Gene-
ralquartiermeister vom Oberbefehlshaber Ost er¬
lassenen Verordnungen sind die gemeinschädlichen
Gefahren und Bodenpreissteigerungen zu bannen
und einer gesunden Besiedlung des Landes die
Wege freizuhalten. Die vom gleichen Tage dafterte
Verordnung des Generalquartiermeisters L u -
dendorff  über diese Landabgabe und Siedelung
in Kurland verpflichtet jeden kurlöndischen Ritter¬
gutsbesitzer, dessen Gesamtgrundbesitz die Größe
von 1000 Lofstellen (gleich 360 Hektaren) erreicht,
an die Landgesellschaft„Kurland ", als Trägerin
des Ansiedlungsunternehmens, ein Drittel  sei¬
nes Gesamtaroals , und zwar für Zwecke der Be¬
siedlung geeignetes Land, im Wege des Kauf¬
vertrages  zum Friedenspreise des Jahres 1914
zu überlassen. Die Verpflichtung ist zunächst in
den: Umfange zu erfüllen, daß jedes beteiligte Gut
25 Prozent seiner Fläche an die Landgesellschaft
„Kurland " verkauft. Die restlichen 8)4 Prozent
sollen nach Möglichkeit fteihändig zum Friedens¬
preise des Jahres 1914 durch die Landgesellschaft
„Kurland " erworben werden. . Die Verordnung
gilt auch für die im Herzogtum Kurland gelegenen
Fideikommisse.

Der Zar iu einem Kloster?
Genf, 1. Juli . Das „Peftt Journal " meldet

aus Petersburg : Wie hier verlautet , befindet sich
der E x z a r mit seiner Familie in einem K l o st e r
unweit Moskaus,  wohin er von den Bolsche-
wicki gebracht wurde. Der Zarenfamilie wurde,
da sie mehrfach Fluchtversuche  unternommen
hatte, jeder Verkehr mit der Außenwelt unterbun¬
den. Es verlautet ferner, daß auf den Zaren
tatsächlich ein Attentat  verübt worden sei, daß
aber der Zar unverwundet  geblieben ist.

Weitere Verhaftungen in Irland.
Rotterdam , 1. Juli . Die „Times " meldet aus

Dublin , daß auch in der letzten Woche die Verhaf-
tungert unter den Sinnfeinern in Dublin und Ir¬
land fortgesetzt wurden. Man müsse leider konsta-
tteren , daß Irlands größter Teil in einem revolu¬
tionären Aufstand gegen die englische Herrschaft
begriffen sei.

Feindliche Angriffspläne?
Zürich, 1. Juli . Die „Züricher Morgenzeitung"

meldet : Alle Berichte aus Frankreich lassen die
Vermutung zu, daß die Alliierten dabei sind, eine
Offensivaktion in Gang zu bringen. Die rege Ge-
fechtstäiigkeit der Engländer und der Franzosen
beiderseits der Somme hält an.

Schweizer Grenze, 1. Juli . „Corr . della Sera"
meldet aus Paris : Die ftemden Pressevertreter sind
nach der Front abgereist, ebenso hat sich Clemen-
ceau in Hauptquartier begeben. Alle Anzeichen
deuten auf bevorstehende wichtige Entscheidungen
im Westen hin.

Feindliche Mutmaßungen.
Köln, 1. Juil . Der „Secolo" erwartet laut

„Köln. Ztg ." einen deutschen  V o r st o ß als
unmittelbar bevorstehend. Me Deutschen ver¬
schleierten, um eine Ueberraschung ins Werk zu
fetzen, ihre Truppenbewegungen. Me Anzeichen
deuten jedoch auf einen Hauptangriff an der briti¬
schen Nordftont ; aber auch mit einem neuen Stoß
gegen Amiens müsse wegen seiner strategischen Be¬
deutung gerechnet werden.

Fliegerangriff auf Paris.
Paris , 1. Juli . Um 12 Uhr 48 nachts, wurde

Fliegeralarm geblasen. Unsere Batterien eröffns-
ten das Feuer und die Verteidigungsmittel wur¬
den in Tätigkeit gesetzt. Um 2 Uhr 20 ging der
Alarm zu Ende. Einige Bomben fielen in der
Umgebung von Paris nieder.

Russische Hungeruuruhen.
Berlin , 1. Juli . Nach einem Moskauer Bericht

beginnt die mangelhafte Volksernährung in Ruß¬
land jetzt die ernstesten Schäden zu verursachen. Me
Volksaufläufe wiederholen sich täglich und werden
nur durch Maschinengewehreunterdrückt.

Zürich, 1. Juli . Der „Corr . della Sera " mel¬
det aus Petersburg : In den letzten Tagen ist es
zu mehreren Kundgebungen und Unruhen gekom¬
men. Me Ordnung ist jedoch wieder hergestellt.

Schwarze Bankers.
Zürich, 1. Juli . Dem Pariser „Journal " wird

aus Washington gemeldet: Gegenwärtig stehen
180 000 Neger im amerikanischenHeer unter den
Waffen. Im ganzen rechnet man in den Vereinig¬
ten Staaten darauf , daß Amerika 900 000 schwarze
Soldaten an die Front in Frankreich und Flan¬
dern schicken könnte.

Die Japaner in Wladiwostok.
Basel, 1. Juli . Aus Kiew wird dem Ukraini-

nischen Telegraphenbureau gemeldet: Japan.
Truppen  sind unter dem Befehl von General
Kalo  in Wladiwostok gelandet, um die tschecho-
slowakische und die ukrainische (?) Bewegung ge¬
gen die Bolschewiki zu u n t e r st ü tze n.

Wahlsieg der Bolschewiki.
Genf, 1. Juli , (zb.) Nach einer Depesche der

Londoner „Times " aus Moskau, haben die Sow-
jetwahlen in ganz Rußland den Bolschewikis 93
Prozent aller abgegebenen Sfimmen zugeführt.

Zur Gottesdieustordnung.
Mittwoch, 7)4 Uhr im Dom feiert . Jahramt für

Frau Therese Riemers.
Donnerstag , 7)4 Uhr im Dom feiert . Exequienamt

für Franz Warmbrunn.
Samstag , 7)4 Uhr im Dom feiert. Exeqnienamt für

den gefallenen Krieger Peter Hellbach.
Das feiert . Jahramt für Josef Werth, besten Ehe-

ftau und Eltern in der Stadtkirche wird verlegt.
Verantwort !, für die Anzeigen: I . H. Ober , Limburg.

2

Am 10. Juni ds. Js . erlitt den Heldentod
Vaterland der Gcmeindeförster

fürs

silhelm Chelius
zu Lahr.

®ir öerfieren in ihm einen tüchtigen, zuver-
wsiigen Beamten und treuen allgemein beliebten
Kollegen, den wir schmerzlich vermissen. Sein An-
kwrden b°n Un§  f *®*3 in Ehren gehalten

Weilburg, den 29. Juni 1918. (5430
Der Revierderwalter und die Bramteu

der Oberförsterei Merenberg.

Krieger- unH MliMereine Mim
Heute Nachmittag % 5 Uhr findet die Ueber-

führung des im hiesigen Hospital verstorbenen
Kauouier

Jakob Adam
(auS Kempenich, Rhld.) vom St . Vinzenz-Hospital
aus statt.

Antreten 4Vfc Uhr am Rathaus.
5457) Die Vorstände.

Zigaretten !I
. . . o

Srohe Polten sofort lieferbar in der Preislage von 3
m . 115 .— , m . 125 .— bis m . 170 .— per miHe.

GustavL Paul kadonts, s' i
Zigarrengefdiflff, Kornmarkf5. Celefon 167.

BSSSir 8ÜIÜ1SS-
ilSÜlie

in allen Größen vorrätig.

M Menstein
Kupferschmied,
Limburg . 5426

Zwei schwere, gut erhaltene

MW« -WM
zu verkaufen . 600

H Kn och, Hadamar,
TeleforftÄL



Herr dein Wille geschehe l Todes - Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Ratschhisse gefallen,
am 29.Juni meine innigstgeliebte Gattin, unsere treubesorgte, herzensgute Mutter, unsere
liebe Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Anna Maria Weber
geb . Arnold,

im noch nicht vollendeten 30. Lebensjahre, nach langem, qualvollen Leiden, wohlvorbe¬
reitet durch einen echt christlichen Lebenswandel und versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Wir bitten der teuren Entschlafenen im Gebete u.beim hl. Meßopfer gedenken zu wollen.
In tiefer Trauer:

Josef Weber , Maurermeister
Kätchen Weber
August Weber z. Zeit im Felde
Thekla Weber.

Eschhofen , Frankreich, Werschau, Frankfurt, Jülich, Ransel, Straßburg, Dehrn,
den 1. Juli 1918. 5433

Das feierliche Seelenamt ist am Mittwoch, den 3.Juli um7 ‘/s Uhr, danach die Beerdigung.
Sollte Jemand aus Versehen keine besondere Anzeige erhalten haben, möge er

diese als solche betrachten.

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung I

Unerwartet erhielten wir die tieftraurige Nachricht , daß mein innigst-
geliebter , unvergeßlicher Mann , der treusorgende Vater seiner Kinder,
mein lieber Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Ansion,
Gefreiter im Inf.-Reg. 84, 4. H.-G.-K., Inhaber dea Eisernen Kreuzes 2. KL,

am 21. Juni infolge eines feindlichen Artilleriegeschosses , im Alter von
33 Jahren für sein Vaterland gestorben ist

Die tieftrauemde Gattin:

Aana AdsIou  geb. Brötz Bad Kinder.
Limburg , Obertiefenbach , Offheim , Dorndorf , Wetzlar , Odersberg,

französische Gefangenschaft , westlicher Kriegsschauplatz , den 1. Juli 1918
Das feierliche Exequieaamt findet Montag , den 8 Juli um 8 Uhr im

Dom statt . &3S2

M
f

Toves-Anzeige.
Gott dem Allmächtiigen Hat es rn seinem uner-

sorschlichen Ratschlüsse gefallen unseren innrgst-
geliebten einzigen Sohn und Bruder ,

Josef Franz
nach kurzem, schweren Leiden im Alter von 16
Jahren zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

In tiefer Trauer : .

MlleM»zlatinhm
Limburg , den 1. Juli 1918. (5448
Beerdigung findet statt : Mittwoch, den 3. Juli,

nachmittags 3 Uhr vom Dinzenz-Hosprtal. ° Das
fnerlufr Seelenamt Donnerstag Morgen 7^ , Uhr
im Dom.

H

Herr dem Wille geschehe1
Unerwartet erhielten wir die tieftraurige Nach-

richt, daß unser unvergeßlicher, innigstgeliebter
treuer Sohn und Bruder , der Musketier

Joses Peter Lang
im Jnf.-Regt. 118, 4. Komp.

(Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe)
am 27. Mai infolge Granatsplitterverletzung im
Alter von 19 Jahren in Feindesland dm Helden-
tod starb. - >

Die tieftrauernde Familie:
Josef Laug.

Hintermeilingen , den 30. Juni 1918. (5461

Zur Ankörung sämtliche Ziege» und
Lämmer am Mittwoch, den 3. Juli 8 Uhr
vormittags auf den Marktplatz bringen.

Die Körkommisfion.5441

MwP’Deimtl
Ehrensache.

« twer , kalb., 40 I . all,
mit einem kleinen körperlichen

jler u. einem Kmd, (Junge
Jahre alt ], einige Tausend

Mark vorhanden, suchtWM««der Me
zwecks baldiger Heirat kennen
u lernen.

Off. mit Bild und nähere
Angabe der Verhältnisse und
Aller unt . 5434 a. d. Exp . erb.

MAn-MAU«
,u jedem Inhalt  stets auf
Lager. 5357

Josef Bruch , Küfermeistrr
Helferskirchen.

WMÄw -WW !! I.
AdÄ-W« »

hat abzugeben 5403
Jean Priester,

Brückenvorstadt.
Eine gebrauchte , gutgehende.

doppelspännige 5452
Mähmaschine

mit Handablage zu verkaufen
Jos . Schmitt 7.,

Oberweyer b. Hadamar.

Achtung!
E£

Kaufe Schlachtpferde zu
den höchsten Pretsen.

J . Zinndorf 9
Pferdemetzger,

Limburg . Fischmarkt 19.
Telefon 342 . 545'

Wme Mannen
verschiedener Größe  har ab¬
zugehen. 5412

Wllh . Thor , Atzlbach.
DeinfcheMtMQfen.

anfangs Juli werfend, sowie
einige Jungen gleicher Raffe
zu verkaufen . 5429
Heinrich Schenk, Gärtner

Elz.  Limburgerstraße.

Mler Wlerwd
9 Wochen alt , schwarz mir
gelb. Abz. zu verkaufen.

Heitigenroth,
5446 Hausnummer 35.

Fräuleins werden brieflich
zur Ritterguts -Sekretärin
auSgeb . Lebensberuf I 5449

Direktor Bruno Schmidt,
Chemnitz 171,Lindenstr . 1.

m privaten Haushall sofort
gesucht. Näheres 598

Kreisarbeitsnachweis,
Limburg (Lahns,

Walderdorffer Hof.

Meten-Se&iffiii!
Tücht ., gebild . Fräulein

sucht in Diez oder Limburg
nächst. Umgegend Stelle . Die¬
selbe b-sitzt langjährige Er¬
fahrungen in allen Zweigen
des Apothekendetriebrs . Beste
Referenzen . 5435

Gest. Offerten an Herrn
Apotheker Schenk»

Frankfurt (Mains , Süd,
Mörfelderlandstraße 123.

Vas Liebste nahmst du uns, o Vaterland,
vu warst die Hoffnung, uns in unsern allen Tagen
Zu stützen, wenn bei uns die Kraft versagt,
Zogest in den Krieg voll Hoffnung ohne Klagen,
Das Vaterland zu schützen, unverzagt
Nun hast du schon den Heldentod erlitten
Du braver, treuer, lieber Sohn;
Hast für des Vaterlandes Ehre treu gestritten
Gott gebe dir das Himmelreich als Lohn.
Ach, hättest du noch in letzter Stunde
Uns reichen können deine Hand,
Denn dein letzter Gedanke, dein letzter Blick
Eilte sicher noch zu uns zurück.
Nun beten deine Eltern und Geschwistern
Dies gibt uns Trost in unserm großen Schmerz.
So ruhe sanft in Gottes heil'gem Frieden
In fremder Erde, fern von deinen Lieben;
Des Vaters Wille soll auch hier geschehn
Gott gibt uns einst ein frohes Wiedersehn

Unerwartet erhielten wir die tieftraurige Nach¬
richt, daß unser innigstgeliebter , braver Sohn , un¬
ser herzensguter , treusorgender Bruder , Schwager,
Onkel, Neffe und Cousin, der Ersatz-Reservist

Res.-Jus .-Regt. 28, 4. Komp.

am 20. Juni , nach fast ^ jähriger , treuer Pflicht¬
erfüllung , im blühenden Alter von 28 Jahren in¬
folge eines Granatschusses für sein Vaterland ge-
swrben ist.

Wir empfehlen seine Seele dem hl. Meßopfer
der Priester und dem Gebete der Gläubigen.

In tiefer Trauer:

AM MI « M IStÜit.

>N „Will“
«H K. K. 8.
Am Mittwoch, 3. Juli , .
Versammlung

im Garten des
kath. GefeüenhauseS.

597 Der Borstand.
MBMttK-StRl«

Limburg (Lahns 1916.
Morgen abend 8 '/*Uhr,
Monatsversammlung

b.Zuchtkollegr Jak. Wischnm
Gasthaus »Zum goldenen
Löwen " . 5448

Der Vorstand.
&v*-ätzau

Fräulein , gesetzten Alters,
gewandt im Haushalt u . Ver¬
kauf, gestützt aus langjährige
Zeugnisse , sucht paff . Stelle.

Uff unt . 5362 an die Exp.

mm  WM
zum 15. Juli oder 1. August
gesucht. 5442

Parkstraße 18,1._
Alleinstehendes Ehepaar

sucht für sofort tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Prof . Simon,
Boppard , 5453

Mainzerstraße 38.

Irmtraut , den 1. Juli 1918. (5454

Das feierliche Seelenamt findet Mittwoch, den
3. Juli , morgens 7% Uhr statt.

Verkauf von Käse.
In den hiesigen Lebensmittelgeschäften werden

z. Zt. auf den Bezugsabschnitt Nr. 99 der Lebens¬
mittelkarte 200 Gnamm Magerkäse (Auslands-
Ware ) das Pfund zu 3,80 Mark verkauft.

Limburg , den 1. Juli 1918.
Stadt . Lrbensmittelamt.

Die AnkaufSstrlle ist bis auf weiteres jeden

Mittwoch vorm, von 10 bis 12 Uhr
Hause des Vorschußvereins , Obere Schiede 14, geöffnet.

Wir bitten dringend um weiteren Goldschmuck, hoch¬
wertig « Juwelen und Silber . 5250

Ter Ehrenansschntz.

Nachlaß-Versteigerung.
Donnerstag , den 4. Juli er., nachm. 3 Uhr

versteigere ich hier Austraßr A 1 Nr . 1 aus dem
Nachlaß des Rentner Jak . Jost meistbietend gegen
bar : 1 rote Plüschgarnitur , 1 Sptegelschrank, 1
Klriderschrank, 1 Wäscheschrank, 3 kompL Beite«,
1 Kommode, Tische Stühle «. einige andere Haus-
geräte. Versteigerung findet bestimmt statt . Be-
sichtigung der Sachen am Dersteigerungstag von
mtttags 2 Uhr ab.

Limburg , den 1. Juli 1918. (5453
Bässe,  GerrchtSvollzteher.

5ÄÄSL Markt in Diez.
gesucht nach Elz . Land nicht
groß . 5432

Lrhrgaffr 28.
Perfekte

Schneiderin
enem
hrend

sucht Aufenthalt in gedieg
Hause aus d. Lande wät.
ihrer Augustferien . Geg . freie
Verpflegung mehrere Stunden
tägliche Arbeitsleistung in

Damenfchneiderei.
Reflektanten wollen Adreffe

senden an 5431
Lina Büch,

Frankfurt (Mains
Kriegkstraße 87. 3 St.

Braves , ehr iches

Lehrmädchen
gesucht. 5298

Buchhandlung
I . « . Laibach , Limburg.

statt.

Am Donnerstag, den 11. Juli 1918
findet in Diez

Uiehwarlrt
Diez , den 2». Juni 1918. Der Magistras.

Habe Mittwoch von 10 llhr av jCZTx
eine größere Partie

in meinen Stallungen zum Verkauf stehen.

Junges , braves , fleißige-WÄWkll
gesucht. 5319

Diezerstraße 56, a.

Habe Donnerstag morgen von
6 bis 11 Uhr auf Bahnhof Selters

eine Sendung schöner

Theodor Hensler,
_ StefanShügel 1.

Achtung! Achtung!
Habe von Donnerstag, den4. Juli,

von vormittags ab

Ferkel

5428

545«

Für Exportgeschölt

geweckter
Lehrling

gegen sofortige Vergütung
für hiesigen Platz gesucht

Schriftl .Angebote unter
5427 an die Ezpcd ._

Tüchtiger

UlMM
für DoppelspSnner gefacht.

Jos . Coitttormana,
Limburg . 5S84
T licht,ger

Fuhrtuiechl
gesucht. b»S

WrsterwSlder Ctzamott «.
und gilif«  Werke , Cig.

Große « schönes

Balkonzimmer
mll 2 getr . Schlosztmmer so- ,
fort zu vermiete ». 544?

Limburg , Unt . Schiebe 23.
Für jüngere « Bürobeanit « !

wird Kost - L » - »stza » s
gesucht.

Angebote uotor Nr . 1418
an die tzxped. d«r Blottos.

mit Manfaodeuzornmer »um.
1. Oktober gesucht. 5443

Zu erfr . Exp , d. Bll.

8ttn$Ls»LSIMM
Nähe der Bahn zu veo» « 0e* .

Zu erfragen in der EM.
deS N . B._54 - 7'

ckuhige Famrtie (zwei Po»-.
(fonenf sucht znm 1 Lllwber
oder spät«
Dr®szm*merwotoiw«g,.
Off , unt 5498 an die Ex».

Freundliche 5440r-ob. iziEwMN,
mit Zubehör znm 1. Oktober
event früher zu mieten gebucht.

Josef Grill, Limbu-g
Fraukfurterftöaß « öS i.

Schone

.4 g -UMi . AWiM«
in der Nähe d« Dahn p« O
Oktoder zn mieten gesucht.

Gest. Off . mit Preisaugeckr;
unt . 5281 an die Ex», erbten ..

Möbliertes Wotzn-
nebst Schlafzimmer

mit 1 »der 2 Betten zu « o-t
mieten . 5424,

Zu erfr . in der Epp.

Z' gkl. i -Z>MNl!>MW
per bald oder 1. Oktober
Dauermieter gesuchL

Offerten mrt. 5385 in V

Leerer Raum

6425zum Verkauf.
Franz Windseheif.

eine grotze Partie schöner

§M!>e« l Ml
in «einem StaSe pm  Verkaufe stehen. 5456

Feter Dick,
Sch« -!»«HL»dI-r, ttes^ ahaar (Srnnhü).

als Lager Nähe . . _
»der Obere Schied«

Off, unt . 5394 a. d. Ex ».
Gut möbl. Wehn- tfc

Schlafzimmer
an best. Herrn zu vermiet« ^

Z u erfr . Ex»_ 541t 1

Verloren
von Elz Über Offherm bis MM
einen grünseidenen Regen - :
schirm.  G «s«n A -Lotznû !
abzugeben . 543»

Metzger« Schenk,
Elz , Wch^ rgaffe
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